
Gruß zum Jahreswechsel am 31. Dezember 2023 

„Alles hat seine Zeit“ Prediger 3 
 

Liebe Gemeinde, 

1 Alles hat seine Zeit, und alles Geschehen unter dem Himmel hat seine Stunde:  

2 geboren werden hat seine Zeit und Sterben hat seine Zeit; Pflanzen hat seine Zeit und 

Ausrotten, was gepflanzt ist, hat seine Zeit;  

3 Töten hat seine Zeit und Heilen hat seine Zeit, Abbrechen hat seine Zeit und Aufbauen hat 

seine Zeit,  

4 Weinen hat seine Zeit und Lachen hat seine Zeit; Klagen hat seine Zeit und Tanzen hat 

seine Zeit;  

11 Er aber tut alles vortrefflich zu seiner Zeit, auch die Ewigkeit hat er in ihr Herz gelegt; 

und doch kann der Mensch das Werk, das Gott tut, nicht ergründen, weder Anfang noch Ende.  

 

Ein Jahr geht zu Ende. Jeder von uns hat viel erlebt. Jahreswechsel, Sylvester auch immer 

Zeit um ein wenig Bilanz zu ziehen. Vieles hatte da seine Zeit. Lachen und Weinen. Tanzen 

und Freude. Vielleicht gehörten Abschiede dazu, neues Leben wurde geboren. Einiges ist uns 

gelungen, manche Dinge konnten wir nicht ändern. So fallen unsere Jahresrückblicke 

unterschiedlich aus. Das Glas ist für den einen halb voll, für den anderen halb leer. 

Wie auch immer. Da ist der Prediger ganz nüchtern. Er ist am Ende seines Lebens 

angekommen und auch ans Ende seiner Illusionen. Der Prediger sagt: Alles hat seine Zeit - 

und auch das Gegenteil von allem. Zum einen sind wir selber dafür verantwortlich durch das, 

was wir tun oder wie wir es tun oder nicht tun. Zum anderen sind wir aber auch in Größeres 

hineingenommen und Dingen ausgesetzt, die wir nicht oder kaum beeinflussen können. Das 

ist normal so! Zeiten ändern sich! Und wenn Zeiten kommen, auf die wir nicht so 

programmiert waren oder wenn sie anders kommen, als wir sie programmiert haben, dann 

müssen wir schauen und unterscheiden, ob wir die Dinge ändern können oder ob wir unsere 

Haltung zu den Dingen ändern müssen.  

 

Lass dir nicht weiß machen und lebe doch nicht in dem Wahn, in der Illusion, als gäbe es 

immer nur geboren werden und pflanzen und heilen und aufbauen und lachen und tanzen und 

sammeln und umarmen und bekommen und behalten und Liebe und Frieden. Nein, es gibt 

auch den Tod, das Ausrotten, Abbrüche und Zusammenbrüche, Weinen, Klagen, es gibt 

Verluste und Trennungen, es gibt das Schweigen, wo man keine Worte hat oder wo sie nur 

unangebracht wären, es gibt leider auch Streit und Hass und sogar Kriege. Denk nicht, dass 

Arbeit immer nur Spaß macht und nur Gewinn bringt und der Gewinn für immer bleibt. Freu 

dich an dem, was gut ist, genieße es, tu dir selber auch was Gutes, lebe nicht nur, um zu 

arbeiten, sondern genieße die Früchte der Arbeit, sieh das Gute in deiner Arbeit, freu dich an 

Essen und Trinken, das sind Gaben Gottes und lass dich immer wieder ermutigen. Das ist 

nichts Verbotenes! Das Leben ist eine Gabe Gottes und an allem Positiven dürfen wir uns 

freuen.  

Und das Starke: Gott hat auch die Ewigkeit in das Herz der Menschen gelegt! Wer auf sein 

Herz hört, ahnt und weiß: Das hier kann nicht alles sein! Unser ständiges Vorwärtsstreben, 

unsere Suche nach Vervollkommnung verdanken wir letztlich unserer Sehnsucht nach Gottes 

vollkommener Ewigkeit, die in uns angelegt ist. Das Buch Prediger: Ein Ruf zur 

Nüchternheit. Jahreswechsel: Die Zeiten wechseln. Und einmal kommt der große Wechsel, 

wo die Zeit von der Ewigkeit abgelöst wird. Gott ist da. Auch wenn du Sein großes Tun nicht 

verstehst, kannst du dich in deinem kleinen Alltag auf IHN verlassen, egal, was für Zeiten 

kommen. 

 

Ein gesegnetes Neues Jahr 2024, wünscht Ihr / Euer Pastor Lars Kroglowski 


